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Hexenprozesse.

(Fortsetzung.)

Aus diesen vorstehenden, gut und schön geschriebenen
Briefen haben wir den armen Th. Schreiber hinlänglich
kennen lernen als einen gottesfürchtigen, seine Familie
zärtlich liebenden, klugen und umsichtigen Mann. Wollte
er sich nicht, gleich den andern unzähligen, dem blindesten
Fanatismus zum Opfer gebrachten Menschen, widerstandslos 
abschlachten lassen, so hatte er hinreichende Ursachen,
sich aus Mergentheim zu entfernen. Das auffallende
Betragen von in der Nähe des Fürsten weilenden Männern, 
das über ihn gehende Gerücht, als stehe er schon
auf dem Verzeichniß der des Hexenwerks Bezüchtigten,
mußte unter den damaligen Verhältnissen einen Mann
wie Schreiber wohl daran denken lassen, dem drohenden
furchtbaren Sturme auszuweichen. Was ihn bewogen
hat, wiederum in die gefährliche Nähe Mergentheims
zu kommen, wenn es noch andere als die oben angedeuteten
Ursachen waren, ist aus den Akten nicht zu ersehen. 
Dieser Schritt führte ihn seinem unvermeidlichen
Untergange entgegen, denn seine Anwesenheit in Elpersheim 
muß alsbald verkundschaftet worden seyn. Es liegt
bei den Akten eine schon am 9. Februar von der Regierung 
in Mergentheim an die hohenloheschen Behörden
erlassene Requisition, die seine Auslieferung verlangt.
Ob die Zusammenkunft mit seiner Frau stattfand, ob
sie ihn vielleicht überredet, nach Mergentheim zurückzukehren, 
auch dieses ist aus den Akten nicht ersichtlich,
wohl aber, daß er schon am 10. Februar in seinem eigenen 
Hause festgenommen und alsbald auf das Rathhaus
in Verhaft gebracht wurde.

Noch an demselben Tage mußte er auf dem Rathhause 
vor dem wie gewöhnlich zusammengesezten Gerichte
unter dem Vorsitz des Dr. juris Baumann, der auch
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